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Liebe Bewohnerinnen und Bewohner des Schöneberger Nordens, 

liebe interessierte Leserinnen und Leser, 

 

viele Initiativen, Vereine oder auch engagierte Einzelpersonen haben in den vergangenen 

Jahren im Schöneberger Norden Projekte initiiert, um der Bildungsferne, der Perspektivlo-

sigkeit und Ausgrenzung vieler Menschen, insbesondere Jugendlicher und Migrant/innen, 

entgegen zu wirken. Möglich wurde dies durch das Bundesprogramm „Lokales Kapital für 

soziale Zwecke“, für dessen Umsetzung in unserem Bezirk meine Abteilung verantwortlich 

war.  

 

Seit Ende 2003 wurden im Schöneberger Norden in fünf Förderperioden 44 Mikroprojekte 

mit einer maximalen Fördersumme von 10.000 Euro umgesetzt. Insgesamt flossen rund 

330.000 Euro in die direkte Förderung von Mikroprojekten, von denen wiederum etwa 1.000 

Menschen profitierten konnten. 

 

Das Programm bot die Chance, Neues anzupacken und auszuprobieren. Zahlreiche  Men-

schen konnten sich weiterbilden, schöpften neue Kraft und Motivation. Mit dem Erwerb von 

Schlüsselqualifikationen konnten viele junge Frauen und junge Männer ihre Ausbildungs-

chancen und beruflichen Perspektiven verbessern. 

 

Mit dieser Broschüre erhalten Sie einen kleinen Einblick in die Vielfalt und Verschieden-

artigkeit der bei uns umgesetzten Projekte. Einige der Ideen waren so zündend, dass sie 

nachhaltige Wirkung entfalten konnten und zum Beispiel den Anstoß gaben für die 

niedrigschwellige Arbeit mit Eltern an den Grundschulen des Gebietes. Zu nennen ist hier 

auch das Projekt „fair“, das inzwischen weiterentwickelt wurde und im Auftrag des JobCen-

ters Tempelhof-Schöneberg für Jugendliche des ganzen Bezirkes arbeitet. 

 

Die Broschüre ist Teil einer Dokumentation, die Einblick in den gesamten Verlauf des Pro-

gramms im Fördergebiet Schöneberger Norden gibt. Die vollständige Dokumentation finden 

Sie unter www.schoeneberger-norden.de. 

 

Ich danke allen Akteuren, die dieses Programm so kreativ und engagiert umgesetzt haben. 

Meine besondere Anerkennung gilt den ehrenamtlich tätigen Mitgliedern des Begleitaus-

schusses, der sehr verantwortungsbewusst über die Mittelvergabe entschieden hat. 

 

Ich freue mich, dass das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend das 

Programm „Lokales Kapital für soziale Zwecke“ fortsetzen wird und hoffe auf ebenso viel 

Energie und Kreativität in der neuen Förderperiode ab 2009. 

 

Ihre  

 

 

 

Angelika Schöttler 

Stadträtin für Familie, Jugend , Sport und Quartiersmanagement 
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TECHNIK & TRAINING  

 
FÜR MÄDCHEN UND JUNGE FRAUEN  
 

  

 

 

Da sich für den im Rahmen des Mikroprojektes geplanten Berufsfindungskurs 

keine Interessierten fanden, wurde ein Workshop zur Berufsorientierung ange-

boten. In simulierten Vorstellungsgesprächen übten die Frauen die Eigenprä-

sentation sowie den Umgang mit unerwarteten Situationen beim 

Bewerbungsgespräch. In Rollenspielen lernten sie Bedeutung von Gestik und 

Mimik kennen. Interkulturelle Kommunikationsregeln rundeten den Lehrplan ab. 

 

Die Frauen konnten ihre Ängste vor dem Bewerbungsgespräch reduzieren und 

minimierten ihre Vorbehalte gegenüber einem (Wieder-)einstieg ins Berufsle-

ben. Sie entdeckten persönliche Stärken und gewannen an Sicherheit. An dem 

Kurs nahmen zwölf Frauen aus dem Nachbarschaftstreff Steinmetzstraße teil.  

 

Den Grundstein für die kontinuierliche Teilnahme der Frauen an diesem dreitä-

gigen Workshop legte das im Jahr 2004 umgesetzte Mikroprojekt „Beratung 

und Qualifizierung von sozial benachteiligten Eltern an der Neumark-Grund-

schule“. Dieser Pionierarbeit ist es zu verdanken, dass eine derart konzentrierte 

Arbeit überhaupt möglich wurde.      

Das Projekt Technik und Training für Mädchen und junge 

Frauen  eröffnete jungen Frauen die Möglichkeit, an einem DJ- 

und Tontechnik-Workshop teilzunehmen. 

 

Im Tontechnik-Workshop lernten die Mädchen die Funktions-

weisen einer PA-Anlage von den Lautsprecherboxen über 

Verstärker, Endstufe, Mischpult und Mikrofon bis hin zur Ka-

beltechnik kennen. Sie schulten ihre Wahrnehmung von Klän-

gen, Tonhöhen und Schall und bauten nach einer Einführung 

die Anlage selbständig auf. Höhepunkte waren das Aussteu-

ern eines Gesangs- und Gitarrenauftritts einer Künstlerin und 

beim DJ-Workshop der gekonnte Einsatz der Technik, um 

verschiedene Mischeffekte zu erreichen.    

 

Durch den spielerischen Umgang mit Technik verloren die 

Mädchen ihre Berührungsängste. Außerdem schafften sie es, 

über einen längeren Zeitraum konzentriert am Ball zu bleiben. 

Der Kurs war ein erster Schritt zur Berufsfindung und -vorbe-

reitung sowie zum Abbau von geschlechtsspezifischen Vorbe-

halten. Fast die Hälfte der Teilnehmerinnen hält nun eine Aus-

bildung in dieser Männerdomäne für möglich.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ZIELGRUPPE 
 

Mädchen und junge Frauen 
 

PROJEKTLAUFZEIT 
 

01.01.08 - 30.06.08 
 

TRÄGER 
 

Begine e. V. 
 

FÖRDERSUMME 
 

6.066 € 
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BERATUNG UND QUALIFIZIERUNG  
 
VON SOZIAL BENACHT EILIGTEN ELTERN  
 
AN DER NEUMARK-GRUNDSCHULE   
 

 

  

 
 

Mit dem Pilotprojekt Beratung und Qualifizierung von 

sozial benachteiligten Elte rn an der Neumark-Grund-

schule  wurden Eltern motiviert, sich für die Bildungsbelange 

ihrer Kinder einzusetzen und sich auch um die eigene Quali-

fizierung zu kümmern. Es fand in enger Kooperation mit der 

Schule statt. Die Initiative ging von einer aus der Türkei 

stammenden Bewohnerin des Schöneberger Nordens aus. 

Die Lehrerin und Politologin mit Erfahrungen in der Erwach-

senenbildung setzte das Projekt auch um. 

 

Ziel war es, die Eltern mit den Anforderungen des Schulall-

tags sowie des Bildungswesens in Berlin vertraut zu machen 

und sie zu befähigen, schulische Fortschritte und auch Prob-

leme ihrer Kinder zu erkennen. Die Initiatorin zeigte den 

Eltern Mitwirkungsmöglichkeiten in der Schule auf und moti-

vierte sie, sich in den dortigen Gremien zu engagieren. Bei 

Bedarf machte sie Hausbesuche. 

 

 
 
 
 

 
 

ZIELGRUPPE
 

Eltern
 

PROJEKTLAUFZEIT
 

01.01.04 - 30.06.04
 

TRÄGER
 

Kiezoase Schöneberg e. V 
 

FÖRDERSUMME
 

9.742 €

 

 

Das Projekt erreichte 80 Eltern, darunter vor allem Frauen. Sie fühlten sich mit ihren 

Sorgen und Nöten ernst genommen und ermutigt, aktiv teilzunehmen. Es gelang der 

Aufbau einer festen Gruppe von zehn bis 15 Frauen. Trotz der kurzen Projektdauer 

sind intensive Kontakt zwischen Lehrer/innen und Müttern entstanden, die sich nun 

stärker an Elterngesprächen und Elternabenden beteiligen. Bei der Wahl der El-

ternvertretungen konnten alle Sprecherfunktionen besetzt werden. 

 

Bei einem wöchentlichen Mütterfrühstück verständigte man sich zu Erziehungsfra-

gen und anderen Themen. Der gemeinsame Besuch von Bildungs- und Kulturange-

boten im Stadtteil förderte den Zusammenhalt. Außerdem lernten die Mütter und 

(wenigen) Väter in der Region vorhandene Bildungs- und Qualifizierungsangebote 

kennen. Das Pilotprojekt eröffnete auch der Schule neue Perspektiven bei der Arbeit 

mit Eltern. Die begonnene Arbeit konnte mit Mitteln des Quartiersmanagements 

weiterentwickelt werden. 
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DEUTSCH- UND INTEGRATIONSKURSE FÜR ARBEITSLOSE /  

 
ARBEITSSUCHENDE VÄTER IM FROBENKIEZ 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Mikroprojekt Deutsch- und Integrationskurse für arbeitslose / arbeitss u-

chende Väter im Frobenkiez  erwarben die Teilnehmer einfache und direkt an-

wendbare Grundkenntnisse der deutschen Sprache. Väter waren als Zielgruppe 

bei den bisherigen niedrigschwelligen Sprach- und Integrationsangeboten kaum 

berücksichtigt worden. Der Kurs versetzte die Teilnehmer in die Lage, selbständig 

Aufgaben wie Behördengänge zu erledigen. Weiteres Ziel war es, durch bessere 

Sprachkenntnisse die Chancen auf einen Arbeitsplatz zu erhöhen. 

 

Das Projekt war auf die Lebenswirklichkeit der Väter unterschiedlicher migranti-

scher Herkunft zugeschnitten und mit dem Vermitteln lebenspraktischer Informati-

onen verknüpft. So gab es neben dem Deutschkurs ein Beratungsangebot, in dem 

die Teilnehmer das Verfassen von Bewerbungen, das Ausfüllen amtlicher For-

mulare und das Aufsetzen von Briefen erlernten. In Gesprächskreisen konnten sie 

ihre neuen Deutschkenntnisse sofort anwenden. Viele Gespräche drehten sich 

um Schlüsselthemen wie Gesundheit, Aufenthaltsrecht, Erwerbstätigkeit, Arbeits-

losigkeit, Vaterrolle sowie Erziehung und Bildung der Kinder. Verschiedene kultu-

relle Aktivitäten erweiterten den Gesichtskreis der Väter und stärkten den Zu-

sammenhalt untereinander. 

 

Die Deutschkenntnisse der Väter haben sich merklich erhöht. Sie sind nun 

besser in der Lage, gegenüber Ämtern ihre Anliegen mit einfachen Worten zu 

formulieren. Das neu erworbene Wissen stärkte ihr Selbstbewusstsein; sie 

konnten Schwellenangst gegenüber Beratungsstellen und Behörden ab-

bauen. Zudem erwarben die Männer Vertrauen in ihre Lernfähigkeit. Das 

Projekt trug dazu bei, die Vorbildrolle für die eigenen Töchter und Söhne zu 

überdenken. Die Teilnehmer beschäftigen sich jetzt mehr mit der Erziehung 

und Bildung ihrer Kinder und mit der Familie. 

 

Der Beratungsbedarf und die Behandlung vertraulicher Themen sind enorm. 

Die regelmäßige und verbindliche Teilnahme an den jeweiligen Terminen for-

derte alle Beteiligten dennoch immer wieder neu heraus. Aus zwölf ange-

meldeten Vätern bildete sich eine konstante Gruppe von neun Teilnehmern.  

 

In diesem Pionierprojekt konnten erste und wichtige Erfahrungen gemacht 

werden, die die Grundlage für die Weiterentwicklung von Arbeit mit Vätern im 

Schöneberger Norden bildeten. 

 
ZIELGRUPPE 
 

Väter 
 

PROJEKTLAUFZEIT 
 

22.11.04 - 30.06.05 
 

TRÄGER 
 

Kiezoase Schöneberg e. V  
 

FÖRDERSUMME 
 

8.909 € 
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FAIR – VORQUALIFIKATION FÜR JUGENDLICHE UND  
 
JUNGE ERWACHSENE MIT SCHWIERIGEN BIOGRAPHIEN   
 

 

 

 
 

 
Das Projekt Fair - Vorqualifikation für Jugendliche und junge Erwach sene mit schwierigen Biographien  richtete 

sich an junge Menschen, die durch herkömmliche Maßnahmen nicht mehr zu erreichen sind. Ohne Schulabschluss, Aus-

bildung und Arbeit, mit Schulden und ohne familiäre Unterstützung sind sie ohne Perspektive. Fair setzt auf die Rückfüh-

rung in das Schul- und Ausbildungssystem durch „nahe“ Begleitung und Unterstützung. Der für viele Jugendliche 

interessante Umgang mit moderner Veranstaltungstechnik sollte sie für die Teilnahme am Projekt begeistern. 

 

Von Januar bis Juni arbeitete der Träger in drei aufeinander folgenden Gruppen mit 15 jungen Männern. Für viele war 

bereits das (pünktliche) Erscheinen zum gemeinsamen Frühstück oder zu anderen Terminen eine Hürde. Fair „küm-

merte“ sich konsequent um die Jugendlichen, blieb durch Wecken oder gemeinsame Ämtergänge so „nahe wie möglich 

an ihnen dran“ und begann, mit ihnen Perspektiven zu entwickeln. Die jungen Männer lernten, ihren Tagesablauf zu 

strukturieren und selbst für das Frühstück der Gruppe zu sorgen. Die Themen Eigenverantwortung, kritischer Umgang 

mit Drogenkonsum und die Entwicklung von sozialen Kompetenzen spielten immer wieder eine große Rolle. 

Die erste Gruppe wurde noch für den Be-

reich Veranstaltungstechnik fit gemacht. Im 

Verlauf des Projektes trat aber die techni-

sche Qualifizierung in den Hintergrund. 

Vorrangiges Interesse der Jugendlichen war 

es nun, gezielt Unterstützung zu erhalten, 

um ihr  Leben  „in den Griff zu bekommen“.  

 

70 Prozent der Teilnehmer nahmen die 

Schule wieder auf, begannen eine Berufs-

ausbildung oder fanden Arbeit. Teilnehmer 

mit offenen Gerichtsverfahren stellten sich 

und trugen, vom Projektträger begleitet, die 

Konsequenzen.  

Wegen des großen Andrangs und Bedarfs männlicher Jugendlicher wurde das 

Ziel, auch junge Frauen einzubinden, nicht erreicht. Das Projekt wurde weiter-

entwickelt und - mit spezieller Ansprache für weibliche und männliche Jugendli-

che - im Rahmen des Programms „Soziale Stadt“ fortgesetzt. Seit November 

2006 wird es vom JobCenter Tempelhof-Schöneberg modifiziert weitergeführt. 

ZIELGRUPPE
 

Jugendliche
 

PROJEKTLAUFZEIT
 

01.01.04 - 30.06.04
 

                   TRÄGER
 

                       Fair e. V
 

      FÖRDERSUMME
 

         9.976 € 
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TANZ- UND BENIMMKURS  
 

  
 

 
 
 
ZIELGRUPPE 
 

Jugendliche 
 

PROJEKTLAUFZEIT 
 

15.11.07 - 31.03.08 
 

TRÄGER 
 

ubs e. V.  
 

FÖRDERSUMME 
 

2.900 € 

Trotz teils großer Bedenken und Be-

fürchtungen ließen sich 16 junge Frauen 

und Männer auf einen achtwöchigen 

Tanz- und Benimmkurs  ein. Sie lernten 

nicht nur die Grundschritte der Stan-

dardtänze wie Foxtrott und Walzer, son-

dern auch Höflichkeit, respektvolles 

Verhalten und Geduld mit sich und ande-

ren. Diese für ihre berufliche Zukunft 

wichtigen Schlüsselqualifikationen ma-

chen es ihnen erst möglich, den Anforde-

rungen in der Ausbildung und im späte-

ren Berufsleben gewachsen zu sein. 

 

Da Tanz eine in allen sozialen Milieus 

anerkannte und verbreitete Kulturtechnik 

ist, bot der Kurs außerdem die Gelegen-

heit, junge Menschen unterschiedlichster 

Herkunft zusammenzubringen. Es bildete 

sich eine stabile Gruppe, die mit Spaß 

regelmäßig teilnahm. Die anfängliche 

Verlegenheit nahm bei den jungen Frau-

en und Männern immer mehr ab. Hilfsbe-

reitschaft und Aufmerksamkeit sowie das 

Akzeptieren unterschiedlicher Lerntempi 

nahmen hingegen zu. 

 

 
 

 

 

 

Einige Teilnehmer/innen hatten sich unter Standardtanz nichts Kon-

kretes vorstellen können. Manche reagierten frustriert auf die uner-

warteten Anforderungen, kamen unregelmäßig oder brachen den 

Kurs ab. Andere Teilnehmer entpuppten sich als „große Tanztalente“, 

die die teils recht komplizierten Schrittfolgen der verschiedenen Ge-

sellschaftstänze schnell lernten.  

 

Als sehr positiv und stabilisierend erwies sich, dass zwei Ausbilder 

des Trägers am Kurs teilnahmen. Da auch Auszubildende des Ver-

eins mitmachten, konnten zusätzlich Lernprozesse im Bereich der 

sozialen Kompetenz in den Ausbildungsalltag übertragen und da-

durch verstärkt werden.  

 

Damit die jungen Frauen und Männer kontinuierlicher am Ball blei-

ben, sollten die Unterrichtseinheiten bei einer Fortsetzung des Kur-

ses jedoch mehr Stunden umfassen. 
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PRAKTIKUMSBRO SCHÜRE  
 

 
    

 
 
 
 
 
 
 

Mit der Praktikumsbroschüre  haben die Schüler/innen der Bobertal-

Oberschule jetzt eine Orientierungshilfe rund ums Betriebspraktikum. Sie 

gibt viele nützliche Tipps und informiert über den Ablauf. Die Broschüre 

stellt sieben Berufsbranchen vom Baugewerbe bis hin zu medizinischen 

Einrichtungen und 44 potenzielle Anbieter vorrangig aus Schöneberg vor. 

Die Broschüre wurde in einer Auflage von 500 Exemplaren gedruckt. 
 

Die Texte, die gemeinsam mit den Schüler/innen erarbeitet wurden, 

bildeten die Basis, um in Abstimmung mit den Lehrer/innen auch eine 

neue und kürzere Vorlage für die Praktikumsberichte zu erstellen. Diese 

allen Schüler/innen zugängliche Datenmaske erleichtert ihnen jetzt das 

Schreiben der Berichte.  

 
         
        INTENSIV-VORBEREITUNGSKURS 
 
        ERWEITERTER HSA / MSA   
 
        AN DER BOBERTAL-OBERSCHULE 
 
 

 
Die Idee zum Mikroprojekt Intensiv-Vorbereitungskurs erweiterter 

HSA / MSA an der Bobertal-Oberschule  entstand beim Erstellen der 

Praktikumsbroschüre. Daran beteiligte Schüler/innen hatten den Projekt-

initiator dazu motiviert, ein solches Angebot für sie zu entwickeln.  

 

Einmal wöchentlich fand in den Fächern Deutsch, Mathematik und 

Englisch je ein zweistündiger Unterricht statt. Insbesondere die Teil-

nehmer/innen aus den 10. Klassen konnten gerade noch rechtzeitig vor 

den Prüfungen beim Lernen unterstützt  und fit gemacht werden. Dies 

führte dazu, dass fünf von neun der zur Abschlussprüfung zugelassenen 

Schüler/innen den mittleren Schulabschluss bestanden. Im Vorjahr des 

Mikroprojektes hatte nur ein Schüler dieses Ziel erreicht. 

 

Am Kurs nahmen auch neun Schüler/innen der 9. Klassen teil, die sich 

auf die Verbesserung ihrer schulischen Leistungen konzentrieren wollten. 

Acht von ihnen konnten ihre Noten stabilisieren oder verbessern. Die 

Schüler/innen bewerteten das Projekt als außerordentlich positiv und 

waren sehr dankbar für die Unterstützung.  

ZIELGRUPPE
 

Schüler/innen
 

PROJEKTLAUFZEIT
 

01.01.07 - 30.06.08
 

TRÄGER
 

Michael Arnold
 

FÖRDERSUMME
 

8.050 €

 

 ZIELGRUPPE
 

Schüler/innen
 

PROJEKTLAUFZEIT
 

20.11.07 - 30.06.08
 

TRÄGER
 

Michael Arnold
 

FÖRDERSUMME
 

7.834 €



 10

 
RESÜMEE 
  

 

Das Programm „Lokales Kapital für soziale Zwecke“ bot die Möglichkeit, neue Wege zu erproben, um die berufliche Ein-

gliederung von Menschen mit Benachteiligungen zu erhöhen sowie Organisationen und Netzwerke zu stärken, die sich 

für sie einsetzen. Dies ist in unterschiedlichem Maße gelungen. 

 

Die Projekte trugen dazu bei, dass Menschen wieder Mut fassten, Verantwortung übernahmen und neue Chancen für 

sich erschlossen. Einige Praktikums-, Ausbildungs- und Arbeitsplätze sind entstanden oder wurden vermittelt. Zwei Pro-

jekte hatten das Ziel, den Medienstandort °mstreet zu stärken. Es hat sich gezeigt, dass der Erwerb von Basisqualifikati-

onen wie Sprachkompetenz, Schreiben und Lesen und - insbesondere bei der Arbeit mit jungen Leuten - die Entwicklung 

von Konfliktfähigkeit, Frustrationstoleranz, Verlässlichkeit und einer angemessenen Selbsteinschätzung im Zentrum der 

Bemühungen stehen mussten. 

 

Innovative Ideen wurden erschlossen und nutzbar gemacht. Auch Einzelpersonen konnten Projektideen einreichen und 

umsetzen. Besonders erfolgreich waren die Mikroprojekte, bei denen es gelang, sie in Netzwerke einzubinden und/oder 

Schulen sowie Stadtteilzentren als Kooperationspartner zu gewinnen. Deren Ergebnisse flossen in die Arbeit der Koope-

rationspartner ein und wirken somit nachhaltig. Zudem konnte dadurch die verbindliche Teilnahme an den Mikroprojek-

ten leichter gesichert werden.  

 

Zur Umsetzung des Programms richtete das Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg eine „Lokale Koordinierungsstelle“ ein 

und stellte Personal zur Verfügung. Es beauftragte die AG SPAS e.V. damit, die inhaltliche und strukturelle Programm-

umsetzung zu unterstützen sowie eine Beratungsstelle vor Ort aufzubauen und zu etablieren. Der „Lokale Aktionsplan“ 

wurde unter Einbeziehung verschiedener Expert/innen der Fachämter, der freien Träger, der Bewohnerschaft und des 

Gewerbes fortgeschrieben. Eine eigens eingerichtete Ämterrunde prüfte die eingereichten Projektideen aus fachlicher 

Sicht und sprach Empfehlungen aus. Der mehrheitlich mit Bewohner/innen besetzte Begleitausschuss gab schließlich 

„grünes Licht“ für die Bewilligung der Fördermittel. Gezielte Öffentlichkeitsarbeit schuf Transparenz nach außen.  

 

Besondere Synergieeffekte entstanden in Verbindung mit dem Programm „Soziale Stadt“. Bereits aufgebaute Strukturen 

und Netzwerke des Quartiersmanagements konnten genutzt, erweitert und gestärkt, erfolgreiche Mikroprojekte dort 

weiter ausgebaut und finanziell gefördert werden. 

 

Mit dem Programm „Lokales Kapital für soziale Zwecke“ wurde Einiges bewegt und erreicht. Dennoch kann mit der Um-

setzung der Mikroprojekte den gravierenden Folgen der Langzeitarbeitslosigkeit, der damit einhergehenden Armut, Per-

spektivlosigkeit, unzureichender Bildung und Ausbildung nur partiell und in Verbindung mit anderen Strategien und Maß-

nahmen begegnet werden.  

 

Es bleibt also noch viel zu tun. Die in den vergangenen fünf Jahren ausgelösten Aktivitäten lassen aber hoffen, dass die 

Arbeit mit der 2009 beginnenden neuen Förderperiode fortgesetzt werden kann. 

 

 

FÖRDERZEITRAUM                             2003 – 2008 

 

 

TEILNEHMERINNEN                        mehr als 1.000

 

UMGESETZTE MIKROPROJEKTE                      44 EINGEREICHTE PROJEKTIDEEN                     98

 
FÖRDERSUMME:  MIKROPROJEKTE  330.000 € LOKALE KOORDINIERUNGSSTELLE    88.000 €
 



 11

LOKALES KAPITAL FÜR SOZIALE ZWECKE 
 
Das Programm wird vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) und dem Europäi-
schen Sozialfonds der Europäischen Union gefördert. 
 
Der Europäische Sozialfonds ist der Beitrag zur Entwicklung der Beschäftigung durch Förderung der Beschäftigungsfä-
higkeit, des Unternehmensgeistes, der Anpassungsfähigkeit sowie der Chancengleichheit und der Investitionen in die 
Humanressourcen. 
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